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Bei ber ©artenftabt fjunbelt es fich um ein genoffen»
fchaftlicheS Unternehmen. ©S ift barauf gegrünbet,
Sanb ju erroerben, baS bauernb im ©emeinbefih bleibt
unb sum Seil mit fleinen gamilienfjäufern bebaut,
Sum Seil bem harten» unb Slderbau überlaffen rairb.
Sie ettglifche ©artenftabtgefellfd^aft l)at eine foldlje
©tabt etwa fec^gtg kilometer norbroärts bon Sonbon
bidgt bei |>it<hin gegriinbet, mo ein lanbfchaftlich ft^ou
gelegenes ©elänbe bon 1600 £>eftaren um ben ißreis
bon etwa 3®/^ äRißionett grauten angetauft tourbe.
3ur Slufbringung ber ©elber grünbete fidtj eine ©enof»
fenfchaft mit einem faft boppelt fo grogen Kapitale,
eingeteilt in Sluteilfcfjeine bon 25 bis 125 granfen,
für bie aber eine Sßerjinfung bon hödhftenS 5 ißrosent
ausgerichtet merbeu barf. Sie ©efeßfchaft begann mit
einer aßmählicheu Sluffdgliegung beS ©elänbeS, ber ein
toohlburdhbadhter Bebauungsplan sugrunbe liegt. ©S
roerbett nur ©infamilienhäufet gebaut unb jroar burdj
©iitselunterneljmer ober burd) ©enoffenfcfjaften ; legtere
laffeu entmeber bie §äufer in bas ©igentum ber ®e»,
noffen übergeben ober erhalten fie in genoffenfcfjaftltchem
©igentum unb bermieten fie nur. SaS ©elänbe felbft
bleibt im ©igentum ber ©enoffenfdhaft; bie einseinen
ißarseßen merben in ißadf)t ober ©rbpacht gegeben.
Ser SBertsumadhS, ber buret) Umtoanbluttg beS Slder»
bobenS in ©tabtboben eutftel)t, Eommt in ber gorm
ber ißachtsinSfteigerung nicht einem ©inselnen, fouberu
ber gefamten 21nfieblcrf<haft sugute.

Sie eigentliche ©tabt — fie trägt ben tarnen
2etd)ioorth — nimmt mit ihren ©arten unb ißarfs
nur ein Srittel beS erroorbenett ©elänbeS ein; bie

übrigen gtuei Srittel foHett ber laubroirtfchaftlichen
Bebauung borbehalten bleiben. Siefer lanbroirtfdgaft»
liehe Seil ber Slnlage mirb ben ftäbtifchen mit 9tal)=
rungSmitteln berforgen. ®aS= unb Sßafferleitung finb
borhanben, ein ©leftrisitätSroerf ift im Bau begriffen.
@S ift ein eigenes gnbuftriebiertel borgefehett, baS an
ben ©üterbahnhof grensh fo bah jebe gabrif leicht
©eleifeanfehlug fich beschaffen tann. Born ißerfonen»
bahnhof auS mirb, nach öem Bebauungspläne, eine
breite ©efchäftsftrage sur SJiitte ber ©tabt führen, mo
fich fpäter bie öffentlichen ©ebäube um einen großen
ißlag gruppieren merben. ©in Befucher SetdpoortS
fanb, mie er in ber „Köln. 3*9-" ersählt, nach einer
nur 2Vsiährigen Bautätigfeit bereits eine Drtfdjaft
bon 2000 ©inmohner bor. @S finb fchon eine Slnsahl
bon gabrifen gebaut, anbere finb geplant. Srog reger
Bautätigfeit überfteige bie Stachfrage uach SBofjnungen
baS Slngebot. gür ©port» unb ©pielplä|e ift ©orge
getragen, auch ein ©efeflfdhaftSgebäube mit fchöuen
BerfammtungSräumen ift fchon borhanben. Beim Ber»
fel)re mit ben Sltifieblern berührte ben Befucher baS

rege gntereffe hödjfi ftjmpathifch, baS jebermantt an
ber ©ntroieflung „feiner" ©artenftabt nahm. Siefer
©emeinfinn laffe baS Befte für bie ©ntroidlung erhoffen.

Unb bie ©ntroidlung fdheint auf gutem SBege su
fein. 2Bir lefen barüber in ber àorrefponbens ber
beutfehen ©artenftabtgefeflfchaft : Sie gortfehritte in
ber Befiebelung in Setdpoortl) finb recht erfreulich-
Sie Stieberlaffung neuer inbuftrießer girmen (9Jîitteral=
toafferfabrifation, gabrifation Photographien ißapierS)
fteht bebor, eine bereits beftehenbe ülutomobilfabrif
miß ihren Slrbeiterftamm berboppeln. SDtan hofft in
biefem gahre noch eine ©iuroohitersahl bon 4000 su
erreichen. Stehen bem inbuftrießen SJtoment roirb noch
ein anberer Umftanb ftarf sur Befieblung ber ©arten»
ftabt beitragen. Sie berfpricht in hohem SJtafee bie
©tätte bon ©rsieljungS» unb BilbungSanftalten su
roetben. Stehen einigen fpesießen, ber angefeffenen
Bebötferung bienenben ©rsietjungSanftalten ift feitenS

einer SJtig Sarorence bie ©rrichtung eines grogen Sanb»
ersiehungSheimeS geplant. Sie Same tjett su biefem
ßmede über 20 SJtorgen Sanb gepachtet unb gebenft
Schul» unb ißenfionSräume im SBerte bon 500,000 gr.
SU errichten, 2lugerbem befteht ber ißlan ber Begrün»
bung einer Uniberfität in ber ©artenftabt. Sie pribate
unb gemeinnügige Bautätigfeit genügt jegt ber fteigen»
ben SBohuungSnachfrage. BcfonberS h^rborragenb
beteiligt fich an ber SSohnungSherfteßung eine ©enoffen»
fchaft mit gemeinfçhaftlichem Bobenbefig, „Spe ©arben
©itp SeuantS", bie in biefem gal;r über 100 Käufer
bauen roirb. Sie fortfd^reitenben SluffchliegungSarbciteu
(©tragenbau «fro.J merben bon einigen |>unbert Son»
boner SlrbeitSlofen beforgt. Sem BebürfniS nach Bit»
bung unb ©efeßigfeit ber Beroofjner roirb halb baS

„SJfrS. £roroarb Söfemorial" gerecht merben, baS in
biefem grühjahr eröffnet roirb. @S ift bieS eine Slrt
„BolfSheim" mit BerfammlungS» unb Sfonsertfaal,
Bibliothef ufro., bas boit ber grauetigruppe ber „©arben
ßitp Slffociation" erbaut rourbe.

SaS Beifpiel bon Setchwortf) roirb befruchtenb
Wirten; weitere gartenftabtähnliche ©rünbungen ftefjen
in ©nglanb in SluSficht; auch iu Seutfcglanb, wo bie

Bewegung gug gefagt hat, roirb man bem bon ber
englifdjen ©efeßfchaft gegebenen Borbilbe nachfolgen,
unb in Schweben regt fich gleidpaßs eine rührige
ißropaganba. Sie 3bee ber ©artenftabt, wenn fie
auch ficht überaß burdjführbar fein wirb, ift nicht
utopiftifd). ©ie fe|t an ©teße ber mehr ober weniger
Sufäfligett ©ntftehung bon ©täbten eine planmägige
Äolonifation. Sie ©rogftäbte werben smar feineSroegS
aufgelöft werben burch bie ©artenftäbte, aber fie fön»
nen entlüftet werben, unb bie 3<üh wo fich um bie

©ittj, welche ©efdjäftSsentrum bleibt, in einiger ©ntfer»
nung ©artenftäbte gruppieren, ift bielleicht nicht meljr
nach Sahrhunberten su bemeffen.

yct'fïiftcbPtKÔ»
SSflghnlftgc ga^rt am 2ßettcrl)orn. Ser erfte menfeh»

liehe ißaffagier, welcher mit ber im Bau begriffenen
©djroebebahn bon ber Station ©nge herunterfùhr, roar
£>r. Sieber, ©leftrotechnifer. SUS 2Bagen bebiente
er fich einer Äifte unb als gatjrfarte einer Befcheinigung,
bag er afle golgen feiner pitanten Suftbal)nfahrt auf
fich nehmen werbe. Boße- 2 '/a ©tunben fdgroebte er
Sroifchen Rimmel unb ©tbe unb hutte roährenb biefer
$eit boflauf ©elegenheit, Betrachtungen ansufteflett
über bie ®efül)le ber fünftigen Slufsugpaffagiere. gm
©egenfag su afler peffimiftifdgen ifSropheseiungen 'chilbert
er bie gahrt als eine rounberbar ruhige, §ers unb
©emüt erhebenbe, gerabesu grogartige. Dbroohl er in
ber Sifte aufrecht ftanb unb nach ußen Seiten freien
SluSblid hutte, fühlte er nicht beit geringften Slnflug
bon ©chroinbel ober Slugft.

©emeinbefpitalfiaute ber ©tabt Bern. Sie bon
fperrit Slrdgiteft SintE) im Auftrage ber ftäbtifchen
ißoliseibireftiou ausgearbeiteten ißläne für eine neue
.©emeiubefpitalanlage würben ber ©efunbheitsfommiffion
3ur Begutachtung borgelegt. Sie geplante neue ©pital»
aulage umfagt: 1. ein ©emeinbefpital mit 40 Betten,
2. ein ©eparatgebäube mit 8 Sobscßen, 3. ein
SlbfonberungShauS mit 20 Betten, 4. ©ine SBafch» unb
SeSinfeftionSanftalt nebft Seichenraum unb ©eftionS»
Simmer. Sie ißläne würben bon ber ©efunbheitSfom»
miffion gutgeheigen unb bem ©emeinberat in empfeh=
leubem Sinne unterbreitet. SUS Baupläne würben
bon ber ©efunbheitsfommiffion ba§ iRogfelb unb baS

©chürloch in SluSficht genommen.
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Bei der Gartenstadt handelt es sich um ein genossen-
schaftliches Unternehmen. Es ist darauf gegründet,
Land zu erwerben, das dauernd im Gemeinbesitz bleibt
und zum Teil mit kleinen Familienhäusern bebaut,
zum Teil dem Garten- und Ackerbau überlassen wird.
Die englische Gartenstadtgesellschaft hat eine solche
Stadt etwa sechzig Kilometer nordwärts von London
dicht bei Hitchin gegründet, wo ein landschaftlich schön

gelegenes Gelände von 1600 Hektaren um den Preis
von etwa Millionen Franken angekauft wurde.
Zur Aufbringung der Gelder gründete sich eine Genos-
senschaft mit einem fast doppelt so großen Kapitale,
eingeteilt in Anteilscheine von 25 bis 125 Franken,
für die aber eine Verzinsung von höchstens 5 Prozent
ausgerichtet werden darf. Die Gesellschaft begann mit
einer allmählichen Aufschließung des Geländes, der ein
wohldurchdachter Bebauungsplan zugrunde liegt. Es
werden nur Einfamilienhäuser gebaut und zwar durch
Einzelunternehmer oder durch Genossenschaften; letztere
lassen entweder die Häuser in das Eigentum der Ge-,
nossen übergehen oder erhalten sie in genossenschaftlichem
Eigentum und vermieten sie nur. Das Gelände selbst
bleibt im Eigentum der Genossenschaft; die einzelnen
Parzellen werden in Pacht oder Erbpacht gegeben.
Der Wertzuwachs, der durch Umwandlung des Acker-
bodens in Stadtboden entsteht, kommt in der Form
der Pachtzinssteigerung nicht einem Einzelnen, sondern
der gesamten Ansiedlerschaft zugute.

Die eigentliche Stadt — sie trägt den Namen
Letchworth — nimmt mit ihren Gärten und Parks
nur ein Drittel des erworbenen Geländes ein; die

übrigen zwei Drittel sollen der landwirtschaftlichen
Bebauung vorbehalten bleiben. Dieser landwirtschaft-
liche Teil der Anlage wird den städtischen mit Nah-
rungsmitteln versorgen. Gas- und Wasserleitung sind
vorhanden, ein Elektrizitätswerk ist im Bau begriffen.
Es ist ein eigenes Industrieviertel vorgesehen, das an
den Güterbahnhof grenzt, so daß jede Fabrik leicht
Geleiseanschluß sich verschaffen kann. Vom Personen-
bahnhof aus wird, nach dem Bebauungsplane, eine
breite Geschäftsstraße zur Mitte der Stadt führen, wo
sich später die öffentlichen Gebäude um einen großen
Platz gruppieren werden. Ein Besucher Letchworts
fand, wie er in der „Köln. Ztg." erzählt, nach einer
nur 2V2jährigen Bautätigkeit bereits eine Ortschaft
von 2000 Einwohner vor. Es sind schon eine Anzahl
von Fabriken gebaut, andere sind geplant. Trotz reger
Bautätigkeit übersteige die Nachfrage nach Wohnungen
das Angebot. Für Sport- und Spielplätze ist Sorge
getragen, auch ein Gesellschaftsgebäude mit schönen
Versammlungsräumen ist schon vorhanden. Beim Ver-
kehre mit den Ansiedlern berührte den Besucher das

rege Interesse höchst sympathisch, das jedermann an
der Entwicklung „seiner" Gartenstadt nahm. Dieser
Gemeinsinn lasse das Beste für die Entwicklung erhoffen.

Und die Entwicklung scheint auf gutem Wege zu
sein. Wir lesen darüber in der Korrespondenz der
deutschen Gartenstadtgesellschaft: Die Fortschritte in
der Besiedelung in Letchworth sind recht erfreulich.
Die Niederlassung neuer industrieller Firmen (Mineral-
Wasserfabrikation, Fabrikation photographischen Papiers)
steht bevor, eine bereits bestehende Automobilfabrik
will ihren Arbeiterstamm verdoppeln. Man hofft in
diesem Jahre noch eine Einwohnerzahl von 4000 zu
erreichen. Neben dem industriellen Moment wird noch
ein anderer Umstand stark zur Besiedlung der Garten-
stadt beitragen. Sie verspricht in hohem Maße die
Stätte von Erziehungs- und Bildungsanstalten zu
werden. Neben einigen speziellen, der angesessenen
Bevölkerung dienenden Erziehungsanstalten ist seitens

einer Miß Lawrence die Errichtung eines großen Land-
erziehungsheimes geplant. Die Dame hat zu diesem
Zwecke über 20 Morgen Land gepachtet und gedenkt
Schul- und Pensionsräume im Werte von 500,000 Fr.
zu errichten. Außerdem besteht der Plan der Begrün-
dung einer Universität in der Gartenstadt. Die private
und gemeinnützige Bautätigkeit genügt jetzt der steigen-
den Wohnungsnachfrage. Besonders hervorragend
beteiligt sich an der Wohnungsherstellung eine Genossen-
schast mit gemeinschaftlichem Bodenbesitz, „The Garden
City Tenants", die in diesem Jahr über 100 Häuser
baue»? wird. Die fortschreitenden Aufschließungsarbeiten
(Straßenbau «sw.) werden von einigen Hundert Lon-
doner Arbeitslosen besorgt. Dem Bedürfnis nach Bil-
dung und Geselligkeit der Bewohner wird bald das
„Mrs. Howard Memorial" gerecht werden, das in
diesem Frühjahr eröffnet wird. Es ist dies eine Art
„Volksheim" mit Versammlungs- und Konzertsaal,
Bibliothek usw., das von der Frauengruppe der „Garden
City Association" erbaut wurde.

Das Beispiel von Letchworth wird befruchtend
wirken; weitere gartenstadtähnliche Gründungen stehen
in England in Aussicht; auch in Deutschland, wo die

Bewegung Fuß gefaßt hat, wird man dem von der
englischen Gesellschaft gegebenen Vorbilde nachfolgen,
und in Schweden regt sich gleichfalls eine rührige
Propaganda. Die Idee der Garteustadt, wenn sie

auch nicht überall durchführbar sein wird, ist nicht
utopistisch. Sie setzt an Stelle der mehr oder weniger
zufälligen Entstehung von Städten eine planmäßige
Kolonisation. Die Großstädte werden zwar keineswegs
aufgelöst werden durch die Gartenstädte, aber sie kön-
nen entlastet werden, und die Zeit, wo sich um die

City, welche Geschäftszentrum bleibt, in einiger Entfer-
nung Gartenstädte gruppieren, ist vielleicht nicht mehr
nach Jahrhunderten zu bemessen.

Verschiedenes.
Waghalsige Fahrt am Wetterhorn. Der erste mensch-

liche Passagier, welcher mit der im Bau begriffenen
Schwebebahn von der Station Enge herunterführ, war
Hr. Reber, Elektrotechniker. Als Wagen bediente
er sich einer Kiste und als Fahrkarte einer Bescheinigung,
daß er alle Folgen seiner pikanten Luftbahnfahrt auf
sich nehmen werde. Volle- 2'/- Stunden schwebte er
zwischen Himmel und Erde und hatte während dieser
Zeit vollauf Gelegenheit, Betrachtungen anzustellen
über die Gefühle der künftigen Aufzugpassagiere. Im
Gegensatz zu allen pessimistischen Prophezeiungen schildert
er die Fahrt als eine wunderbar ruhige, Herz und
Gemüt erhebende, geradezu großartige. Obwohl er in
der Kiste aufrecht stand und nach allen Seiten freien
Ausblick hatte, fühlte er nicht den geringsten Anfing
von Schwindel oder Angst.

Gemeindespitalbaute der Stadt Bern. Die von
Herrn Architekt Linth im Auftrage der städtischen
Pvlizeidirektion ausgearbeiteten Pläne für eine neue
.Gemeindespitalanlage wurden der Gesundheitskommission
zur Begutachtung vorgelegt. Die geplante neue Spital-
aulage umfaßt: 1. ein Gemeindespital mit 40 Betten,
2. ein Separatgebäude mit 8 Tobzellen. 3. ein
Absonderungshaus mit 20 Betten, 4. Eine Wasch- und
Desinfektionsanstalt nebst Leichenraum und Sektivns-
zimmer. Die Pläne wurden von der Gesundheitskom-
Mission gutgeheißen und dem Gemeinderat in empfeh-
lendem Sinne unterbreitet. Als Bauplätze wurden
von der Gesnndheitskommission das Roßfeld und das
Schärlvch in Aussicht genommen.
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Sautoefen in ©t. (halten. (Korr.) Ser SlbtirucE) beS

©afthaufeS gum „üftörlin" ifi nun bereits notlenbet,
an feiner ©telle wirb ein ©efd)äftShouS mit Saben»
totalen erbaut werben.

Ser Umbau beS ©tabttljeaterS ift in notier
Arbeit. SiS gur nädjften ©aifon fotlten bie Arbeiten
fertig fein.

Sie Surnhallebaufommiffion beS ©tabtturnoereinS
hat in ihrer testen ©itpng ben QMctjluff gefaxt, bafj für
ben Sau einer günftig gelegenen ftäbtifc|en Surnhalle
eingig baS Streal ber Kaoalleriefaferne in SetradEjt fommen
fönne. Sie Kommiffion ber ftäbtifdjen Surnoereinigung
pflichtete biefer Anficfjt ebenfalls bei unb gelangte mit
einer befonberen ©ingabe an ben ftäbtif<f>en ©emeinberat,
er möcf)te ben genannten ißlat) für biefen 3roedE referoieren.
SBürbe bie Surnfjalle an biefer ©teile gebaut, bann märe
gugleid) für bie in ber 97äl)e biefeS ißlatjeS befinblicljen
©3)ull)üufer ein neuer Surn» unb Spielplan gcfunben.

Sür baS SSereinSt)auS beS Kaufmännijchen SereinS,
baS bereits im Sau begriffen ift, finb non Sehörben,
firmen unb äftitgliebern Sr- 59,000 an freiwilligen
Beiträgen gegeidfnet worben, non welchen Sr. 17,000
auf bie SOtitglieber entfallen.

Sie Sobenfee Soggenburgbal)n fjat bie tfiläne
für bie Sinie ©t. ©aHewiHomanShorn für baS ©emeinbe»
gebiet Sab I at öffentticE) aufgelegt.

©inlafjlidje Prüfungen haben ben ©enteinberat ber
©tabt oeranlafft, non einer Ueberbrüctung beS ©d)ön=
büf)ltobelS beim ©cf)ühengarten wegen ber bebeutenben

ïïlîehrîoften non girîa Sr. 56,000 abgufetjen. ©S foil
atfo für bie neue ©oetheftrafje ein ®amm gebaut
werben, wogegen fid) bie Guartierbemofper unterftütgt
nom Serein für -ßeimatfdjutg leiber nergeblid) gewehrt
haben. A.

Sa^n^ofumbau SRljeutecf. (Korr.) Sie ©emciube
IR^eined wirb fid) nädhftenS über bie Annahme ober
bie Serwerfung beS mit ben ©chweigerifchen Sunbe3-
bahnen über ben bortigen Sahnljofumbau getroffenen
Uebereiufommenê gu entfcfjeiben haben, baS bom ©e»

meinberate gut ©enehmigung warm empfohlen wirb.
Siefe Sereinbarung betrifft im wefentlidjen fotgenbe
fünfte: Serfdhiebut'.g be§ gangen Saf)ut)ofareaI§ oft»
wärt§ gegen baS alte 9ît)éinbett unb gwar um ein
folcheê üKa§, baff früher ober fpäter bie ©rfteHung
einer burdhgehenben Strafe bon 5 SUtcter fjaljrbabn»
breite unb 2 m Srottoir längs ber Satpi bom Sahnljof»
plafj bis gur ©inmünbuug ber ©taatëftrajfe bei ber
2)rat)tfeilba£)n Sheinecf=äSalgenhaufen ermöglid)t wirb.
2. ©etifnng be§ f. 3- wegen ber gu befürd)tenben
9tl)einl)od)waffer ert)öt)ten ißlanumS um 45 cm unb
3. einige ©trafjenforreftionen. Sie burdh biefen Ser»
trag nötig werbenbe Abätiberung beS urfprünglidjen
projettes ber ©. 58. S3. ert)eifd^en freilich eine SluSgabcn»
berme^rung bon Sr- 80,000.—, wobon bie £>ätfte auf
bie bon ber Sral)tfeilbat>n gewünfd)te weitere Serfchie»
bung gum gwecf ber ©infchaltung eines eigenen @e=

leifeS groifchen bem neuen Sal)n£)of unb bem heutigen
©nbpunft ber Srat)tfeitbaf)u fallen, fo bajjj bie ©e=
tneinbc IRtjeined nur nod) für bie anbere Wülfte bon
Sr. 40,000.— aufgufommen t)aben wirb. 3m neuen
Saljuhofgebäube f ollen and) ißoft unb Selegrapl) unter»
gebraut werben. Surch bie fo lang gewünfd^te Um»
baute wirb baS Ejübfd^e 9t^eiuftäbtdt)en unb fein ftarf
bebötterteS §interlanb enblich eine feiner Sebeutung
würbige Sahnhofanlage erhallen. A.

Aeue SKaf^inenfabrif. ©ine Angat)l angefehener
-vfnttianten, barunter eine weit renomierte tOtafdjinenfabrif,
keabfid)tigen in ber ©tapfenwieS in 9Î h e i n e cf eine
3ftaf<f)inenfabrif größeren ©tils gu erftellen. Sie DrtS»

nerwaltung beantragt billige Abtretung beS gewünfehten
Sobenê unb ber ©emeinberat feinerfeitS bat günftige
Sebingungen für älbgabe non eleftrifcEjer ©nergie unb
SBaffer geftellt, worauf bie befinitioe 3lnnal)me ber Offerte
erfolgte. (,,©t. ©aller Sagblatt".)

Samuefen in £intl)al. SaS 93eifpiel bieler g-abrif»
firmen im Äanton ©laruS miH nun audb ba§ ©efd^äft
SBunberli unb ^oûinger 21.=©. nact)al)men. Sie alte
äöeberei im ©änbli, jefst eingerid^tet für 2lrbeiterwol)=
nuugen, mufe geteert werben unb wirb neueingeteilt
gur 2lufnabme ttalienifd^er 2(rbeitSfräfte. ©benfo wer»
ben aus bem 23ertaufSgebaube beS SîonfumbereineS
©nnettintl) bier 2öol)nungen gemalt. Ser Äonfurn
erfteCtt barum unmittelbar bor feiner SBäcferei einen
SJteubau itacb ben ißlänen bon §errn 3"tgt, in Si^wa
Sürft unb Jigi in £)ier.

— Uîadf) S3raunwalb ift baS Srace ber 23rautnoalb=
bal)n- nun fo weit in Orbnung, ba^ bie Sttaterialroll»
wagen bis an ben Sunnel tiirfieren tonnen, ©benfo
faljren biefelben auc^ im obern 23al)nftü<t bis gum Sunnel»
auSgang hinunter unb bis gum neuen §otel hinauf.
Seim 2llpenblict arbeitet ein bon ^onftruttion nur
tleiner SOtotor, ber aber tro^bem girfa 40 ißferbeträfte
präfentiert. Ser S3crgbal)ul)of ift aufgerichtet unb ftel)t
gwifcljen Sllpenblicf unb Söarenfdhuppen ber ®üterbal)u
bon IRüti l)er. Unten herauf ift er gemauert unb oben
£>olgbau. Ob mit feinem fladjeit Sadhftuljle mau baS
Nichtige getroffen hat, bleibt abgnwarten. Sdh beute
mir, ber gang gewaltige ©dhnce, ber ba oben fällt,
tonnte il)m gefährlich werben, gumal hier bie Schnee»
maffe eben nicht wie anberwärts bom ©türme weg»
gefegt wirb, fonbern liegen bleibt.

SBunbeSbeitriige. Sem Danton ©raubünben werben
an bie 2luSfüf)rungSfoften für ein beim KreiSfpital
©amaben gu errid)tenbeS 2lbfonberungShauS
famt SeSinfeftionSanftalt folgenbe ^Beiträge gu»

gefiebert: h) an bie S3antoften (SbfonberungShauS Sr-
79,233. 05, SeSinfeftionSanftalt k. Sr. 14,594) oon inS»

gefamt Sr- 93,827. 05, ein fijer Seitrag oon gr. 12,000;
1») an bie auf Sr. 17,238. 95 oeranfcf)lagten Soften ber
SJiöblierung unb ittnern ©inrichtung (SlbfonberungShauS
Sr. 12,138. 95, SeSinfeftionSanftalt Sr- 5100) ein Sei»

trag oon 50 %, bis gum SRajimum oon Sr- 8619. 50,
total Sr- 20,619. 50.

Alirctjcttbait ©olbait. (Äorr.) Slnt 1. 2luguft würbe
mit ber 2luShebung ber Sunbamente für bie neue 5?irdE)e

unb Sergfturgbenfmal begonnen. 21m 2. September 1906,
am 100. ©ebächtnistage, wirb bie feierliche ©rnnbftein»
legung oorgenommen. Sär ben 23au hat ber Kirchen»
baufaffier ®. Ott bis 1. Sluguft an freiwilligen ©aben
gefammelt Sr- 90,331. 48. Sie Regierung oon @<hwpg
bewilligte am 4. 2lpril in Anbetracht beS religiöS=patrio=
tifchen SenfntalS eine Sotterie oon 250,000 Sofen à
1 Sr-/ beren erfte ©ewinne Sr- 20,000, 10,000, 5000
betragen. Otädjfter Sage erfdjeint bie AnficljtSfarte ootn
53ergfturgbenfmal. Ser 23au wirb burcfjauS dijarafteriftifch
fein, ba oollftänbig mit @cf)uttfteinen ohne tßerpuh- ®ie
23rofcf)üre „©olbau unb ber 23ergfturg" ift folange 23or»

rat reicht gu haben ù Sr. 2. —.
©djulhanSbau 2)iogelSberg. (Korr.) Auch bie ©emeinbe

SJtogelSberg befommt ein neues ftattlidjeS ©chulhauS an
fchöner Sage. Ser Sau geht feiner Soltenbung entgegen
unb foil biefen ,|)erbft noch eingeweiht werben. A.

Saugetoerbe unb .öeintatfcl)iih. Sa ber ißaftoralfon»
fereng ©hur trug ißfarrer ^ art mann eine intereffante
unb originelle Arbeit oor über „Sie moberne äfthetifdf)e
Bewegung im Saugewerbe unb ber ^eimatfdhuh, ihre
äfthetifdje unb ethifdje Sebeutung". Ser Referent faßte
laut ,,9î. S. 3-" baS, was bie moberne Sewegung im

Nr. 20 JUnstr. schwetz. Handw Zeitung („Meisterblatt") 327

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Der Abbruch des

Gasthauses zum „Mörlin" ist nun bereits vollendet,
an seiner Stelle wird ein Geschäftshaus mit Laden-
lokalen erbaut werden.

Der Umbau des Stadttheaters ist in voller
Arbeit. Bis zur nächsten Saison sollten die Arbeiten
fertig sein.

Die Turnhallebaukommission des Stadtturnvereins
hat in ihrer letzten Sitzung den Beschluß gefaßt, daß für
den Bau einer günstig gelegenen städtischen Turnhalle
einzig das Areal der Kavalleriekaserne in Betracht kommen
könne. Die Kommission der städtischen Tnrnvereinigung
Pflichtete dieser Ansicht ebenfalls bei und gelangte mit
einer besonderen Eingabe an den städtischen Gemeinderat,
er möchte den genannten Platz für diesen Zweck reservieren.
Würde die Turnhalle an dieser Stelle gebaut, dann wäre
zugleich für die in der Nähe dieses Platzes befindlichen
Schulhäuser ein neuer Turn- und Spielplatz gefunden.

Für das Vereinshaus des Kaufmännischen Vereins,
das bereits im Bau begriffen ist, sind von Behörden,
Firmen und Mitgliedern Fr. 59,000 an freiwilligen
Beiträgen gezeichnet worden, von welchen Fr- 17,000
aus die Mitglieder entfallen.

Die Bodensee-Toggenburgbahn hat die Pläne
für die Linie St. Gallen-Romanshorn für das Gemeinde-
gebiet Tablat öffentlich aufgelegt.

Einläßliche Prüfungen haben den Gemeinderat der
Stadt veranlaßt, von einer Ueberbrückung des Schön-
bühltobels beim Schützengarten wegen der bedeutenden

Mehrkosten von zirka Fr. 50,000 abzusehen. Es soll
also für die neue Goethestraße ein Damm gebaut
werden, wogegen sich die Quartierbewohner unterstützt
vom Verein für Heimatschutz leider vergeblich gewehrt
haben.

Bahnhofumbau Rheineck. (Korr.) Die Gemeinde
Rheineck wird sich nächstens über die Annahme oder
die Verwerfung des mit den Schweizerischen Bundes-
bahnen über den dortigen Bahnhofumbau getroffenen
Uebereiukommens zu entscheiden haben, das vom Ge-
meinderate zur Genehmigung warm empfohlen wird.
Diese Vereinbarung betrifft im wesentlichen folgende
Punkte: Verschiebung des ganzen Bahnhofareals oft-
wärts gegen das alte Rheinbett und zwar um ein
solches Maß, daß früher oder später die Erstellung
einer durchgehenden Straße von 5 Meter Fahrbahn-
breite und 2 m Trottoir längs der Bahn vom Bahnhof-
Platz bis zur Einmündung der Staatsstraße bei der
Drahtseilbahn Rheineck-Walzenhausen ermöglicht wird.
2. Senkung des s. Z. ivegen der zu befürchtenden
Rheinhochwasser erhöhten Planums um 45 ein und
3. einige Straßenkorrektioueu. Die durch diesen Ver-
trag nötig werdende Abänderung des ursprünglichen
Projektes der S. B. B. erheischen freilich eine Ausgaben-
Vermehrung von Fr. 80,000.-—, wovon die Hälfte auf
die von der Drahtseilbahn gewünschte weitere Verschie-
bung zum Zweck der Einschaltung eines eigenen Ge-
leises zwischen dem neuen Bahnhof nnd dem heutigen
Endpunkt der Drahtseilbahn fallen, so daß die Ge-
meinde Rheineck nur noch für die andere Hälfte von
Fr. 40,000.— aufzukommen haben wird. Im neuen
Bahuhofgebäude sollen auch Post und Telegraph unter-
gebracht werden. Durch die so lang gewünschte Um-
baute wird das hübsche Rheinstädtchen und sein stark
bevölkertes Hinterland endlich eine seiner Bedeutung
würdige Bahnhofanlage erhalten.

Neue Maschinenfabrik. Eine Anzahl angesehener
Initianten, darunter eine weit renomierte Maschinenfabrik,
beabsichtigen in der Stapfenwies in Rheineck eine
Maschinenfabrik größeren Stils zu erstellen. Die Orts-

Verwaltung beantragt billige Abtretung des gewünschten
Bodens und der Gemeinderat seinerseits hat günstige
Bedingungen für Abgabe von elektrischer Energie und
Waffer gestellt, worauf die definitive Annahme der Offerte
erfolgte. („St. Galler Tagblatt".)

Banwesen in Linthal. Das Beispiel vieler Fabrik-
firmen im Kanton Glarus will nun auch das Geschäft
Wunderli und Zollinger A.-G. nachahmen. Die alte
Weberei im Säudli, jetzt eingerichtet für Arbeiterwoh-
nungen, muß geleert werden und wird neueingeteilt
zur Aufnahme italienischer Arbeitskräfte. Ebenso wer-
den aus dem Verkaufsgebäude des Konsumvereines
Ennetlinth vier Wohnungen gemacht. Der Konsum
erstellt darum unmittelbar vor seiner Bäckerei einen
Neubau nach den Plänen von Herrn Figi, in Firma
Dürst und Figi in hier.

— Nach Braunwald ist das Trace der Braunwald-
bahn nun so weit in Ordnung, daß die Materialroll-
wagen bis an den Tunnel kursieren können. Ebenso
fahren dieselben auch im obern Bahnstück bis zum Tunnel-
ausgang hinunter und bis zum neuen Hotel hinauf.
Beim Älpeublick arbeitet ein von Konstruktion nur
kleiner Motor, der aber trotzdem zirka 40 Pferdekräfte
präsentiert. Der Bergbahnhof ist aufgerichtet und steht
zwischen Alpenblick und Warenschuppen der Güterbahn
von Rüti her. Unten herauf ist er gemauert und oben

Holzbau. Ob mit seinem flacheil Dachstuhle mau das
Richtige getroffen hat, bleibt abzuwarten. Ich denke

inir, der ganz gewaltige Schnee, der da oben fällt,
könnte ihm gefährlich werden, zumal hier die Schnee-
masse eben nicht wie anderwärts vom Sturme weg-
gefegt wird, sondern liegen bleibt.

Bundesbeiträge. Dem Kanton Graubünden werden
an die Ausführungskosten für ein beim Kreisspital
Samaden zu errichtendes Absonderungshaus
samt Desinfektionsanstalt folgende Beiträge zu-
gesichert: n) an die Baukosten (Absonderungshaus Fr.
79,233. 05, Desinfektionsanstalt zc. Fr. 14,594) von ins-
gesamt Fr. 93,827. 05, ein fixer Beitrag von Fr. 12,000;
I») an die auf Fr. 17,238. 95 veranschlagten Kosten der
Möblierung und innern Einrichtung (Absonderungshaus
Fr. 12,138. 95, Desinfektionsanstalt Fr. 5100) ein Bei-
trag von 50 "/<>, bis zum Maximum von Fr. 8019. 50,
total Fr. 20,619. 50.

Kirchcnbau Goldan. (Korr.) Am 1. August wurde
mit der Aushebung der Fundamente für die neue Kirche
und Bergsturzdenkmal begonnen. Am 2. September 1900,
am 100. Gedächtnistage, wird die feierliche Grundstein-
legung vorgenommen. Für den Bau hat der Kirchen-
baukaffier G. Ott bis 1. August an freiwilligen Gaben
gesammelt Fr. 90,331. 48. Die Regierung von Schwyz
bewilligte am 4. April in Anbetracht des religiös-patrio-
tischen Denkmals eine Lotterie von 250,000 Losen à
1 Fr-, deren erste Gewinne Fr. 20,000, 10,000, 5000
betragen. Nächster Tage erscheint die Ansichtskarte vom
Bergsturzdenkmal. Der Bau wird durchaus charakteristisch
sein, da vollständig mit Schuttsteinen ohne Verputz. Die
Broschüre „Goldan und der Bergsturz" ist solange Vor-
rat reicht zu haben à Fr. 2. —.

Schulhausbau Mogelsberg. (Korr.) Auch die Gemeinde
Mogelsberg bekommt ein neues stattliches Schulhaus an
schöner Lage. Der Bau geht seiner Vollendung entgegen
und soll diesen.Herbst noch eingeweiht werden. -Q

Baugewerbe und Heimatschutz. In der Pastoralkon-
ferenz Chur trug Pfarrer H art mann eine interessante
und originelle Arbeit vor über „Die moderne ästhetische
Bewegung im Baugewerbe und der Heimatschutz, ihre
ästhetische und ethische Bedeutung". Der Referent faßte
laut „N. B. Z." das, was die moderne Bewegung im
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ÏSaugeroerbe unb ber Vemiatfcßuß anftrebt, in folgenbe
©runbfäße pfammen: 1. Sal ©ebäube muß aul ber
tanbfcßaftticßen unb mirtfcßaftticßen Umgebung ßeraul»
macßfen unb p berfetben gaffen. 2. Sie ^äufer finb
mieber oon innen ß er aul p bauen, b. ß. el barf
nicEjt bie f^affabe perft gemacht unb bann bal innere
barnacf) gerietet merben, fonbern man muß ßinter ben

^enftern bie betreffenben iHäume feßen. 3. ft'ein ©e=
bäube fob ttteßr oorftetten at! el ift. 4. Sie Slnmenb»

ung non Seforationen muß ittnerlicß begrünbet fein.
5. Sal Material muß ecßt fein unb jebe Imitation
belfetben ift p nermerfen. 6. Kein 33auftil foil nacß=

gemacßt merben. — Summa: Sie moberne SBeroegung
int ^öaugemerbe unb ber fpeimatfcßuß ftreben nacf) 2Saßr=
ßaftigEeit unb ©infacßßeit unb barin liegt ißre äftßetifcße
unb etßifcße 33ebeutung.

Sau bei fototßnrutfcßen i'mtgeufnuntonunts. Sie
große flomtttiffion für bie fototßurnifcße Sungenßeitftätte
ßat ben Häuf bei Sltlerßeiligenbergel bei ^>ägen
borf ptedl ©rricßtung eine! Sungenfanatoriuinl um
bie Summe rott gr. 67,500 ratifiziert. Santit ift bie

Scßöpfung ber fantonaten gemeinnützigen ©efettfcßaft
geficßert.

"Sie SBnffcrucrforgnngcu an! beut Sobcttfec Eommeu
immer meßr itt Sluffcßmuttg. 33ereitS befißen eine

gattge iReiße bon Drtfcßafteit am 33obenfee, fo 9tomanS=
ßoru, SRünfterlingen, Heeslingen, Honftattj u. a. See»

mafferberforguttg. tßnen Eomrnt tiuit audß Slrbou.
Seßten SienStag ßat bie Serfettfung ber Saugtet»

tung ftattgefunben. Sie ßeifte Slrbeit ift glatt Doit
ftatieu gegangen. Sie Seitung ßat eine Sänge Don
730 ÜJtetern unb liegt am ©nbpunEte, too ficß ber
Saucjforb befinbct, in einer Siefe Don 40 SReteru.
Ser Saugforb fetbft tiegt etrua l'/s SRetcr ßößer fen£=

rccßt auf ber SRößreuleitung. Sie iRößren ßabett einen
Surcßmeffer Don 40 ßentimeter unb Eüttnen 9 Hubif»
meter, alfo 9000 Siter SBaffer, in ber SRiuute burcß»
taffett. Rodt feßlen für Snftanbfeßung beS Betriebes
bie ©teftromotoren aus ber $abriE Dertifon. Sie
pumpen bon ber girma Sutler finb pm SSerfanb
bereit. 9Rit ber Stromabgabe für 4 ©teEtromotoren ift
aber baS Slrbonct ©tcEtrijitdtSmerE attcß nocß uicßt
bereit, inbem bie StrompteitungSantage bom Hübet»
tnerE auf ungeaßnte |)inberniffe geftoßeu ift. Sie girma
St. S3, §eine u. Sie. St.=©. berroeigert nämlicß nacß bett

„Strboner iRacßricßteu" ben Surcßtaß ber Stromleitung
auf it)rcm ©ebictc, unb eS muß ttun borauSfidßtlid) in
biefer Sacßc auf bem ©jpropriationSmege borgcgangeu
merben. Sic Strboner Scemafferberforgung mirb muß
ißrer $ertigftctluug bie lättgfte unb ftärffte Stntage
biefer Strt im Sßttrgau fein ; bie ©efamttänge beträgt

I ttttttttttt-*
E. Beck

Pieterieu bei Biel-Bienne
Telephon Telephon
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Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu
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730 m, ber iRößrenburcßmeffer 40 cm, bie Siefe beS

SaugEorbS 377« m, mäßrenb bie iRomanSßorner Sin»

tage 550 SReter Sättge, 25 cm fftößrenroeite unb 34
m Siefe, bie Seitung bon Hreuglingcu 450 m Sättge,
20 cm iRößrenbttrcßmeffer ttttb 30 m Siefe befißt.
Sie Stntage ift bon ber girma S3oßßarö Sößne in
$üricß erftcttt roorbett ; bie SRößren unb pumpen tiefem
©ebrüber Sutjer in SBintertßur.

SBafferüerforguitg Seugnatt (Stargau). St'irzticß ßat
bie ©ettteinbe für bie projeEtierte SOBafferoerforgung einen

Seitrag oon Çr. 10,000 befdßtoffen. ,S>offentticß mirb
nun ba§ SBerf balb entfteßen. Sal Sengnauertat ßat
fo niete unb gute SBafferquetten rnie Eaunt ein jmeitel,
unb benttocß ßatte man bilßer SRanget an gutem SrittE»
maffer. Siefettt liebet mirb nun grünbticß abgeßolfen
merben.

SBaffcrperforguttg fjelbil (©raubuitbcu). Sie ©ettteinbe
f^etbil ßat, oerantaßt burcß bal ißrer Olacßbargemeittbe
Scßeib miberfaßrene S3ranbungtüd, ben einftimmigen
S3efcßtuß gefaßt, eine rationette SBaffernerforguttg erricßten
Zu laffett unb bereitl bie erften auf 53ermirhid)itng biefel
S3efcßtuffel abzieteuben Scßritte getan.

« Eiteratar. «
Sic Stulftcttung für S9oßnungs=3litlftnttHHgcu, bie,

bom S3erbanb mürttembergifdßer ^oljinbn»
ftrietter im SanbeSgeroerbemufettm g it Stutt=
gart beranftattet, fo großen ©rfotg ßatte, gab SSeratt»

laffung jur Verausgabe eines fcßmucEett SBerEeS, bas
unter bem Site! „ÜRobertte SBoßtträume" bie auSge»
ftettten Interieurs, ©ruppen uttb ©inzetmöbet ju einem
reicßßaltigen, muftcrgüttigen 33orbitbermaterial bereinigt.
Sn Eünftterifcßer SBiebergabe bietet cS bie bon ben
StuSftetlungSbefncßcrii rüdßattStoS bemunberten Verren=
unb SBoßnjimmet, SalonS, Scßtafjimmer ttfm. mit
aCten ißren bon feinftem ©efcßmadE uttb tedßuiftßer mic
Eünftterifcißer tßottenbung jeugenben ©injelßeiteu. Vier-
fpiegeltt ficß bie Seiftungen ßodjentmicEctter fübbeutdßer-
äRöbctinbuftric unb SeÉorationSEunft in ben berfcßie»
benett ftimmungSbotten Silbern mieber, balb in borneßtm
mirEenben SOtöbclftüdcn bon ebtem SRateriat, balb im
ben präcßtigen garbeneffeEten unb fein abgetönten Sir»
rangements neujeittießer SnnenEunft, baneben aueß in
ber Sorfüßruttg trautit|=beßaglidßcr iRäume für eiufatßere
biirgerlicße 33erßättniffe, bie ber ßeittigett SRietSmoßnung
jrocdEbienlicß angepaßt finb. Ser $adßmaitn, ÜJtöbct»

fabriEant mie Scßretner, SIrcßiteEt toie jeber Äunftge»
merbemantt, mirb auS biefem äRöbet» uttb SeEorationS»
tuerE (Vertag bon ©reiner & Pfeiffer, Stuttgart) eine
güttc bon Slnreguttg uttb S3eleßrung fcßöpfen. Sornoßl
bie ©efamtperfpeftibcn als aud) bie SetaitS bieten für
bie iJ3ra£iS unb für Stubtenzmede ein äußerft gebie»
genes, luertbotteS SJÎateriat, bas ber ncidßßaltigeu S3e=

aeßtuttg allée Sntcreffeuten, gadßteuteu mie greunben
mobernen ®unftgemerbeS, angetegentlidßft empfoßten
merben barf. SaS SBerE „ÜJtoberne SSoßnrättme"
(ißrciS 18 ÜJtE. eteg. geb.) entßätt auf 40 Safeltt 65
Slbbitbungen nacß pßotograpßifcßen Drigiualaufnaßmeu,
fomic fadßbienticße ©rtäuterungen über bie angemanbten
ÏÏRateriatieu unb Jarbett.

Bei Hdre$$enäitdernngen
erfueßett tuir bic gceßrtcu Sttutnuentcn, nebft ber ueueu

nuit) bic nttc Stbrcffc mitjnteiteu, uut Irrtümer p her»

uteibeu. Sic @£pebitiou.
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Baugewerbe und der Heimatschutz anstrebt, in folgende
Grundsätze zusammen: 1. Das Gebäude muß aus der
landschaftlichen und wirtschaftlichen Umgebung heraus-
wachsen und zu derselben passen, 2. Die Häuser sind
wieder von innen heraus zu bauen, d. h. es darf
nicht die Fassade zuerst gemacht und dann das Innere
darnach gerichtet werden, sondern man muß hinter den
Fenstern die betreffenden Räume sehen. 3. Kein Ge-
bände soll mehr vorstellen als es ist. 4. Die Anwend-
ung von Dekorationen muß innerlich begründet sein.
5. Das Material muß echt sein und jede Imitation
desselben ist zu verwerfen. 6. Kein Baustil soll nach-
gemacht werden. — Summa: Die moderne Bewegung
im Baugewerbe und der Heimatschutz streben »ach Wahr-
haftigkeit und Einfachheit und darin liegt ihre ästhetische
und ethische Bedeutung.

Ba» des solothnrnischen Lnngensanatorinms. Die
große Kommission für die solothurnische Lungenheilstätte
hat den Kauf des Allerheiligen berges bei Hägen-
darf zwecks Errichtung eines Lungensanatoriums um
die Summe von Fr. 67,500 ratifiziert. Damit ist die

Schöpfung der kantonalen gemeinnützigen Gesellschaft
gesichert.

Die Wasserversorgungen aus dem Bodcnsee kommen
immer mehr in Aufschwung. Bereits besitzen eine

ganze Reihe von Ortschaften am Bvdensee, so Romans-
Horn, Münsterlingen, Kreuzlingen, Konstanz u. a. See-
Wasserversorgung. Zu ihnen kommt nun auch Arbon.

Letzten Dienstag hat die Versenkung der Sauglei-
tung stattgefunden. Die heikle Arbeit ist glatt von
statten gegangen. Die Leitung hat eine Länge von
730 Metern und liegt am Endpunkte, wo sich der
Sangkorb befindet, in einer Tiefe von 40 Metern.
Der Saugkorb selbst liegt etwa Ist? Meter höher senk-
recht ans der Rvhrenleitung. Die Rohren haben einen
Durchmesser von 40 Centimeter und können 9 Kubik-
meter, also 9000 Liter Wasser, in der Minute durch-
lassen. Nock fehlen für Instandsetzung des Betriebes
die Elektromotoren aus der Fabrik Oerlikon. Die
Pumpen von der Firma Snlzer sind zum Versand
bereit. Mit der Stromabgabe für 4 Elektromotoren ist
aber das Arbouer Elektrizitätswerk auch noch nicht
bereit, indem die Stromznleitnngsanlage vom Kübel-
werk auf ungeahnte Hindernisse gestoßen ist. Die Firma
A. B. Heine u. Cie. A.-G. verweigert nämlich nach den

„Arboner Nachrichten" den Durchlaß der Strvmlcitung
aus ihrem Gebiete, und es muß nun voraussichtlich in
dieser Sache auf dem Expropriationswege vorgegangen
werden. Die Arboner Seewasserversorgung wird nach
ihrer Fertigstellung die längste und stärkste Anlage
dieser Art im Thurgau sein; die Gesamtlänge beträgt
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730 m, der Röhrendurchmesser 40 ein, die Tiefe des

Saugkorbs 37^/s m, während die Romanshorner An-
läge 550 Meter Länge, 25 ein Röhrenweite und 34
in Tiefe, die Leitung von Kreuzlingen 450 in Länge,
20 ein Röhrendurchmesser und 30 in Tiefe besitzt.
Die Anlage ist von der Firma Boßhard Söhne in
Zürich erstellt worden; die Röhren und Pumpen liefern
Gebrüder Snlzer in Winterthur.

Wasserversorgung Lcngnan (Aargau). Kürzlich hat
die Gemeinde für die projektierte Wasserversorgung einen

Beitrag von Fr. 10,000 beschlossen. Hoffentlich wird
nun das Werk bald entstehen. Das Lengnauertal hat
so viele und gute Wasserquellen wie kaum ein zweites,
und dennoch hatte man bisher Mangel an gutem Trink-
wasser. Diesem Uebel wird nun gründlich abgeholfen
werden.

Wasserversorgung Feldis (Graubündcnj. Die Gemeinde
Feldis hat, veranlaßt durch das ihrer Rachbargemeinde
Scheid widerfahrene Brandunglück, den einstimmigen
Beschluß gefaßt, eine rationelle Wasserversorgung errichten
zu lassen und bereits die ersten auf Verwirklichung dieses
Beschlusses abzielenden Schritte getan.

« Literatur. »
Die Ausstellung für Wohnungs-Ausstattnngen, die,

vom Verband württembergischer Hvlzindu-
strieller im Landesgewerbemuseum zu Stutt-
gart veranstaltet, so großen Erfolg hatte, gab Veran-
lassnng zur Herausgabe eines schmucken Werkes, das
unter dem Titel „Moderne Wohnräume" die ausge-
stellten Interieurs, Gruppen und Einzelmöbel zu einem
reichhaltigen, mustergültigen Vorbildermaterial vereinigt.
In künstlerischer Wiedergabe bietet es die von den
Ausstellungsbesuchern rückhaltslos bewunderten Herren-
und Wohnzimmer, Salons, Schlafzimmer usw. mit
allen ihren von feinstem Geschmack und technischer wie
künstlerischer Vollendung zeugenden Einzelheiten. Hier-
spiegeln sich die Leistungen hochentwickelter süddentcher
Möbelindustrie und Dekorationskunst in den verschie-
denen stimmungsvollen Bildern wieder, bald in vornehnn
wirkenden Möbelstücken von edlem Material, bald im
den prächtigen Farbeneffekten und fein abgetönten Ar-
rangements neuzeitlichcr Jnnenknnst, daneben auch in
der Vorführung traulich-behaglicher Räume für einfachere
bürgerliche Verhältnisse, die der heutigen Mietswohnung
zweckdienlich angepaßt sind. Der Fachmann, Möbel-
fabrikant wie Schreiner, Architekt wie jeder Kunstge-
werbemann, wird aus diesem Möbel- und Dekvrations-
werk (Verlag von Greiner à Pfeiffer, Stuttgart) eine
Fülle von Anregung und Belehrung schöpfen. Sowohl
die Gesamtperspektiven als auch die Details bieten für
die Praxis und für Studienzwecke ein äußerst gedie-
genes, wertvolles Material, das der nachhaltigen Be-
achtung aller Interessenten, Fachleuten wie Freunden
modernen Kunstgewerbes, angelegentlichst empfohlen
werden darf. Das Werk „Moderne Wvhnränme"
(Preis 18 Mk. eleg. geb.) enthält auf 40 Tafeln 65
Abbildungen nach photographischen Originalaufnahmen,
sowie sachdienliche Erläuterungen über die angewandten
Materialien und Farben.
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ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der neuen

auch die alte Adresse mitzuteilen, nm Irrtümer zu ver-

meiden. Die Expedition.
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